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NOTRUFNUMMERN
Bergwacht/Feuerwehr/Ret-
tungsdienst/Notarzt 112
Polizei 110
Polizeirevier St. Georgen 
Talstraße 25, 07724/94 95 00
Strom/Gas/Wasser 0800 086 18 61
Gas für St. Georgen-Kernstadt 
und Brigach 07721/40 50 44 44
Gas für Peterzell und 
Sommerau 0800 086 18 61
Krankentransport 07721/1 92 22
Giftnotruf 0761/1 92 40
Ärztlicher Bereitschaftsdienst/
Kinder- und jugendärztliche 
Notfallpraxis 116 117 (Schwarz-
wald-Baar-Klinikum Villingen-
Schwenningen, Klinikstraße 11, 
wochentags von 19 bis 21 Uhr)

APOTHEKEN
St. Georgs-Apotheke St. Georgen
Gerwigstraße 27, 07724/70 70

i Im Notfall

n Von Stephan Hübner

St. GEorgen. Bei früheren An-
liegen habe sich Frei immer so-
fort darum gekümmert, lobte 
Bürgermeister Michael Rieger. 
Als ehemaliger Oberbürger-
meister Donaueschingens kön-
ne er regionale Sichtweisen 
nachvollziehen. 

Entscheidend sei,  neben der 
Arbeit im Bundestag  genug Zeit 
für Termine im  Wahlkreis zu ha-
ben und Interessen der Region 
in Berlin zu vertreten, sagte 
Frei. Das gehe nur, wenn er de-
ren Herausforderungen kenne.

Er sei sehr beeindruckt von 
der Art und Weise,  wie man in 

St. Georgen Themen angehe. 
Man sehe der Stadt die enorme 
städtebauliche und soziale 
Entwicklung an. Auch kenne er 
keinen Jugendgemeinderat, der 
über so lange Zeit arbeite. Das 
sei ein Beispiel dafür, dass man 
hier in Beziehungen denke.

Lückenschluss wichtig
Den „Roten Löwen“ habe ihm 
Rieger schon vor Jahren prä-
sentiert. Dessen Potenzial zu 
heben sei großartig. Trotzdem 
stehe St. Georgen ob gewaltiger 
benötigter Investitionssum-
men vor großen Herausforde-
rungen. Die Infrastruktur müs-
se der Bewohnerentwicklung 

standhalten, auch seien im ver-
gangenen Jahr mehr Geflüchte-
te angekommen als in den Kri-
senjahren 2015 und 2016 zu-
sammen. Dass das weitgehend 
geräuschlos geschah, sei eine 
gigantische Leistung, koste 
Städte aber ungeheuer viel 
Geld. Hier sollte der Bund die 
Kosten im Wesentlichen über-
nehmen.

Insgesamt gebe es in St. 
Georgen ein „Kaleidoskop der 
Herausforderungen“, er werde 
die Stadt so gut er könne unter-
stützen und wolle auch in Sa-
chen Autobahnzubringer sei-
nen Beitrag leisten. Bei solchen 
Projekten gebe es immer Wi-

derstände. Es gehe  um den Lü-
ckenschluss und die Ost-West-
Verbindung von A 5 und A 81. 
Die habe eklatante übergeord-

nete Bedeutung. Deshalb müs-
se  sie so schnell wie möglich 
realisiert werden. Der Bund 
könne aber wenig tun, wichtig 

sei, das Projekt in der Region 
klarzukriegen. Dafür sehe er 
gute Voraussetzungen. Trotz-
dem gab Rieger zu bedenken, 
dass angesichts langwieriger 
Verfahren bei optimalem Ver-
lauf erst 2030 mit einem Bau-
beginn zu rechnen ist.

Ausstellung beeindruckt
Tief beeindruckt zeigte sich 
Frei von der Ausstellung „Ver-
drängt, verdeckt, vergessen. St. 
Georgen im Nationalsozialis-
mus“.  Man kenne zwar die all-
gemeine Geschichte, es sei aber 
etwas ganz anderes, wenn der 
Bezug zur eigenen Stadt darge-
stellt werde, so Frei.

St. Georgen vor einem „Kaleidoskop der Herausforderungen“
Der CDU-Bundestagsabgeordnete Thorsten Frei informierte sich jüngst  bei einem Besuch in der Bergstadt über deren Entwicklung.

 Thorsten Frei (von links) informiert sich  bei  Michael Rieger,  Hein-
rich Seebacher, Hedwig König und Hansjörg Staiger. Foto: Stephan Hübner

Lokalredaktion
Telefon: 07724/9 48 18 20
E-Mail: redaktionst-georgen
@schwarzwaelder-bote.de
Anfragen zur Zustellung:
0800/7 80 78 02 (gebührenfrei)

i Redaktion

Zahlreiche Familien kamen zum Ostereiersuchen. Foto: Siegfried König

St. Georgen.  Obwohl das Wet-
ter nicht gerade einladend war 
– es war kalt und windig   –, fan-
den sich am Ostersamstag 
zahlreiche Kinder mit ihren El-
tern im Wanderheim Linden-
büble ein. 

Familie Baumann vom 
Schwarzwaldverein St. Geor-

gen hatte wieder zum traditio-
nellen Ostereiersuchen einge-
laden. Die Eltern konnten sich 
bei Kaffee oder Glühwein sowie 
vielen   leckeren Kuchen stär-
ken,  während die Kinder im 
Wald und rund um das Wander-
heim eifrig nach Ostereiern 
suchten.

Eiersuche lockt Kinder
Das Ostereiersuchen rund ums  Wanderheim Lindenbüble 
stieß wieder auf große Resonanz.

St. Georgen. Die kreisweite 
Gewerbe-Schadstoffsammlung  
findet am  Mittwoch, 19. April,  
beim Unternehmen Kaspar in 
der Industriestraße 43 in St. 
Georgen statt. Die Möglichkeit, 
Schadstoffe abzugeben, bietet 
sich  11 bis 15 Uhr.  

Schadstoffe werden 
gesammelt 

i Kurz berichtet

n Von Aileen Ginter

St. Georgen. Gunther Fichter, 
Augenoptiker und Geschäfts-
mann aus St. Georgen, ist in der 
vergangenen Woche gestorben. 
Den Einzelhandel in der Berg-
stadt hat  er maßgeblich mitge-
prägt – als Inhaber des Optiker-
geschäfts Fichter und im Amt 
des Vizevorsitzenden des Han-
dels- und Gewerbevereins, das 
er rund zehn Jahre innehatte. 

In die Fußstapfen 
des Vaters getreten 
Geboren wurde Gunther Fich-
ter am 11. Mai 1936 als ältester 
Sohn von Emil und Lydia Fich-
ter. Er besuchte das Progymna-
sium in St. Georgen und das 
Gymnasium in Villingen  – und 
begab sich danach in die Fuß-
stapfen seines Vaters, indem er 
in Stuttgart-Bad Cannstatt eine  
Ausbildung zum Augenoptiker 
absolvierte. 1956 bestand er 
seine Gesellenprüfung und 
stieg in das väterliche Brillen-
fachgeschäft ein. Seine Meis-
terprüfung legte er 1962 in 
Freiburg ab. 1969 dann der Ge-
nerationenwechsel: Er über-
nahm den Betrieb seines Vaters 
und erweiterte ihn um eine 
Kontaktlinsen- und Hörakus-
tikabteilung.  

40 junge Menschen
  ausgebildet 
Die Weitergabe und Lehre  des 
Optikerhandwerks war ihm  
wichtig:  40 junge Menschen 
hat er in seinem Berufsleben 
ausgebildet. Und auch einen 
Umzug gab es in dieser Zeit: Im 
Zuge der Stadtkernsanierung 
zog das Optikerfachgeschäft 
1979 an den heutigen Standort 
in der Gerwigstraße 28.

Auch im Privaten meinte es 
das Leben gut mit Gunther 
Fichter: 1963 heiratete er seine 
Frau Brigitte, bekam die Kinder 

Claudius und Simone sowie 
später drei Enkelkinder. Tief 
verwurzelt war er  in der Ver-
einslandschaft in und rund um 
St. Georgen: 60 Jahre war er 
Mitglied im Turnverein, mehr 
als 50 Jahre war er als begeister-
ter Fechter aktiv. Er war viele 
Jahre Vizevorsitzender im Han-
dels- und Gewerbeverein 
(HGV) und  Mitglied im Verwal-
tungsrat der Sparkasse 
Schwarzwald-Baar.

Seine Leidenschaften waren 
Kunst und Musik: Gerne malte 
er  in seinem heimischen Atelier 
expressionistische Bilder und 
sammelte mit Eifer Jazzplatten. 

Auch Wanderungen und alpi-
nes Skifahren zählten zu sei-
nen liebsten Hobbys, er liebte 
die Südtiroler Berge und auch 
den heimatlichen Schwarz-
wald. 

Die Kundschaft 
ging ihm über alles 
2001 übergab Gunther Fichter 
das Geschäft schließlich an sei-
nen Sohn Claudius. Die Arbeit 
mit seinem Vater habe er stets  
genossen, sagt Claudius Fich-
ter. „Wir haben uns immer rich-
tig gut ergänzt.“ Das  Spezialge-
biet des Vaters, verrät der Sohn,  
war die Brillenanpassung. „Das 

war sein Steckenpferd, das hat 
er immer perfekt hinbekom-
men.“ Sein Vater sei Geschäfts-
mann mit Leib und Seele gewe-
sen – und für ihn ein großes 
Vorbild. Die Loyalität zur 
Kundschaft sei ihm dabei über 
alles gegangen: „Er war immer 
darauf bedacht, dass die Kun-
den zufrieden sind.“

Freude über die 
nächste Generation
Kein Wunder also, dass Gun-
ther Fichter  sich auch im Alter 
nie ganz aus dem  Geschäftsle-
ben zurückziehen wollte. So 
arbeite er bis zu seinem 82. Le-

bensjahr noch zwei- bis dreimal 
die Woche mit jede Menge 
Herzblut im Optikgeschäft 
Fichter mit. 

Die größte Freude empfand 
Gunther Fichter, als kürzlich 
seine Enkelin Anne ins Ge-
schäft eingestiegen ist. „Das 
war sein großer Stolz. Er war to-
tal glücklich, dass die Nachfol-
ge in der vierten Generation ge-
sichert ist“, sagt Claudius Fich-
ter. 

Die Trauerfeier für Gunther 
Fichter findet an diesem  Don-
nerstag, 13. April,  um 13.45 Uhr  
auf dem Waldfriedhof in St. 
Georgen statt.

Ein Geschäftsmann und Vorbild 
Der Augenoptikermeister Gunther Fichter ist tot. Der ehemalige Inhaber von Optik-Fichter  ist im Alter von 86 Jahren gestorben. 

Der St. Georgener Augenoptikermeister Gunther Fichter ist im Alter von 86 Jahren gestorben. Foto: Fichter

Die Tourist-Information ist heute 
von 8.30 bis 12.30 Uhr und 14 bis 
16 Uhr geöffnet.
Das Rathaus ist heute von 8.30 
bis 12.30 Uhr  und 14 bis 18 Uhr 
geöffnet.
Das Phonomuseum ist heute von 
11 bis 17 Uhr geöffnet. Zu sehen 
sind auch ein Orchestrion, ein 
elektrisches Klavier und Musikbo-
xen.
Eine geführte Wanderung findet 
heute, Donnerstag, mit Treffpunkt 
um 13.30 Uhr vor der Tourist-In-
formation  statt. Ziel ist das Land-
gasthaus Schappelstube in Kö-
nigsfeld. Eine Anmeldung ist nicht 
erforderlich.
Das Hallenbad ist heute von 14 
bis 21 Uhr geöffnet.
Das Café  im ökumenischen Zen -
trum ist heute von 14.30 Uhr bis 
17 Uhr geöffnet.
Die Stadtbibliothek ist heute von 
15 bis 18 Uhr geöffnet.
 Die Rheuma-Liga bietet heute ab  
17.30 und 18.30 Uhr Trockengym-
nastik als Funktionstraining im 
Mehrzweckraum des Schulzent-
rums an. Infos unter 07724/ 
9 16 61 04, 07724/45 78 und 
i.schroeder@rheuma-liga-bw.de.
Der Jahrgang 1948/1949 trifft 
sich morgen, Freitag,   19 Uhr,  im 
Gasthaus Zur Stadt Frankfurt.

i St. Georgen


